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MiLtelstandspolitik!
Der Freiherr v . Mirbach verösfentticht im

.„Tag " einen Artikel , welcher die Angehörigen des Mittel¬
standes gegen den Hansa -Bund einzunehmen versucht. Es
ist begreiflich, daß Vertreter der Großgrundbesitzerinteres¬
sen sn dieser Weise Vorgehen , da sich die Zahl der mitt¬
leren gnd kleineren Gewerbetreibenden und Kaufleutc im
Hansa -Bunde täglich mehrt . Immerhin lohnt es sich,
die Angaben zu prüfen , mit denen Freiherr v . Mirbach
seine Warnung „ begründet " .

Der Freiherr v . Mirbach meint , die liberalen Wort -
sührer hätten die Klagen der .Handwerker und Klein¬
händler „mit dem Vorwurf wirtschaftlicher Rückständigkeit
mnd mangelnder Anpassungsfähigkeit beantwortet "

, wo¬
gegen die Konservativen den Mittelstand „unterstützt" und
dadurch „zur Abwehr derart ungerechter Angriffe ermn -

itigt" hätten . Do einfach, wie im Kopse des Herrn Ver¬
fassers haben sich! die Dinge nun freilich in der Wirklich¬
keit nicht gestaltet . Allerdings hat es konservative Po¬
litiker gegeben, welche Jahre lang sich und andere glau¬
ben Machen wollten , daß durch! das Allheilmittel des
B esä hig un g snachwe i se s alle Schmerzen der Hand¬
werker beseitigt werden könnten , auf der anderen Seite
war es der bekannte Abgeordnete I ac 0 bskötter . der
Führer der konservativen Handwerkerbewegung , welcher
die Undurchsührbarkeit !des Befähigungsnachweises unter
den heutigen wirtschaftlichen und technischen Verhält¬
nissen erkannte und selbst öffentlich! erklärte , daß. er nichts
inehr damit zu tun haben wolle . Dagegen haben sowohl
Liberale , als auch Konservative die kleinen Gewerbe- und
Handeltreibenden pflichtgemäß offen und ehrlich, aus Aie
Kar zu Tage liegende Notwendigkeit hingewiesen, sich! den
veränderten Zeitanfor 'dernngen anZupassen, durch ! Ver¬
besserung der Technik und der Buchführung , durch Heb¬
ung des Geschmacks usw . bessere geschäftliche Erfolge an -

tznstreben . Diese Mahnung , sich in die Zeit zu schicken ,
beruhte auf wohlbegründeter Usberzeugung und ' hat den
Gewerbe- und Handeltreibenden mehr wirklichen Nutzen
gebracht als die trügerischen Vorspiegelungen , mir denen
man iie von anderer Seite zu ködern suchte und in Wirk¬
lichkeit doch , nur von dem einzige): Mittel zur Verbesserung

Darum fröhlich , frisch und frei , —
Vaterland die Braut uns sei.
Alle Glocken sollet! klingen, ;
Tausend Herzen sollen singen :
Deutsche Jugend komm ' heran,
Heue dich : der Tag bricht an.

(Aus : L . Rallenbergs „Turnmiükomm"
Toburg ( 8 üO .)

Die letzten Tage von Messina .
34 ) Roman von Erich Friesen .

(Nachdruck verbaten.)

Orlando schweigt . Die flackernden Blicke der großen
schwarzen Augen vor ihm beunruhigen ihn .

„ Da drinnen wird Verlobung gefeiert, wie ?" fragt
Dolores nach einer Weile abermals .

„ Ich glaube .
"

„ Kennen Sie den Bräutigam ?"

„Nur flüchtig.
"

„ Aber die Braut ? Tie kennen Sie ?"

cka "
Heber Dolores ' schönes Antlitz zuckt etwas wie Ver¬

ständnis .
„ Interessant . Und ich - ich kenne den Bräutigam .

.Gut sogar . Sehr gut . . . Ha , sehen Sie ! . . . Ta taucht
är wieder auf der Terrasse auf . . . und auch die Braut . . .
!und eine Menge anderer Leute . . . Sehen Sie nur , wie
Man den Beiden den Hof macht ! . . . Wie man sie um-

vingt und ihnen Glück wünscht !
. . . Hahaha ! Glück ! !"

Und wieder lacht sie aus — lauter , höhnischer .
Ein seltsames Gefühl dnrchbebt Orlando . Seine

Sympathie für die Frau neben ihm wächst. Was mag
sie, gleich ihm, in der Stille der Nacht hierher ans die-

Späherposten getrieben haben ? Sie , die augenschehnlich
Zu de)) mit Glücksgütern Gesegneten gehört ? In deren
Ohren große Brillanten , glitzern, deren weiße Hände kost¬
bare Ringe bedecken?

Cn sieht, wie sich ihre Aufregung von Sekunde zu
Sekunde steigert. Ihre übergroßen , schwarzen Augen bren¬
nen , während ein Frösteln ihren Körper schüttelt.

ihrer Lage , eben der sach- und zeitgemäßen Asrbeit ,
ablenkte. In : übrigen fragt man sich!, was der Streit
darüber , ob die konservativen oder dir liberalen Parteien
im Lause Ser letzten Jahre mehr oder weniger Mittel -
standsfrcnndlichkeit bewiesen haben , mit dem Hansa -Bunde
zu tun hat , in welchen : sowohl liberale als auch konser¬
vative Elemente vertreten sind.

Der Freiherr v . Mirbach sucht weiterhin einige wenige
den: Hansa-Bunde feindliche Aeußerungen aus Mittel¬
standskreisen in dein Sinne anszubauschen, als ob alles ,
was zum Mittelstände gehört , mit der neuen großen
Organisation des Gewerbes , des Handels und der In¬
dustrie nichts zu tun haben wolle . Diese Darstellung
widerspricht den Tatsachen . Sowohl der Verband der
Berlin e r I n n n n g e u , wie die Führer des gesäurten
Deutsichen Innungsverbandes stehen im. Lager
des Hansa-Bundes und arbeiten tatkräftig für dessen
Ausbreitung . Von vielen anderen großen mittel st ü n-

dischen Bereinigungen gilt das gleiche , und die
Zahl der Kleintausleute , die sich, in den jüngst verflossenen
Wochen dem Hansa-Bunde eingereiht haben , ist so be¬
deutend , daß sie über die Erwartungen , die man an¬
gesichts der außerordentlich ungünstigen Jahreszeit hegen
durfte , in überraschendem Maße weit hinansgeht .

Der Freiherr >v . Mirbach unterschätzt das politische
Verständnis der Handwerker und Kleinhändler , wenn er
meint , diese Kreise teilten seine Auffassung , wonach
für sie von einem Politischen Zusammengehen mit dem
Großhandel und der Großindustrie „keine Rede sein
könne"

. Soeben hat die größte deutsche Kleinhandelsor¬
ganisation , der Verband der Rabattsparvereine
auf seinen: Verbandstage den „unlösli ch e n Z nsa ::: -

meühang der Interessen von Großproduk¬
tion . Grv ß h a nd e l und Kleinhandel " ausdrück¬
lich, anerkannt . Die Notwendigkeit des festen u n d dau -
e rnde n Z u s a m >n e ns ch l n s f es aller in G e m e r-
be , Handel und Industrie Erwerb stückigen ,
der' Geschäftsinhaber und der Angestellten zur endlichen
Beseitigung der aus uns lastenden völlig ungerechtteritgten
Vorherrschaft des Agrariertnms liegt aus der Hand . Nur
das persönliche Interesse der dein Großgrundbesitz ange¬
hörenden oder in: nahe stehenden Personen kann ihren
Widerspruch hiergegen erklären .

„ Sennora !" wagt er sie zu bitten . „ Darf ich Sie

nach Hanse geleiten ? Sie frieren —"

Heftig schüttelt sie den Kops , unverwandt nach der

Terrasse starrend , von der lauter Zirbel bis hierher er¬
schallt. ^

„ Evviva Marchese Marnnelli ! Evviva Lignorina
Clelia ! . . . Evviva ! Evviva !"

Orlando zuckt znsmnmen.
Und auch die Frau an seiner Seite seufzt tief auf . Ihre

Hand greift nach den : Herzen . Die hohe Gestalt schwankt
und würde zu Boden stürze:: , wen:: nicht Orlando ihr
seinen Ar »: als Stütze anböte.

„ Kommen Sie , Sennora ! Das dadrinnen ist nichts
für Sie ! Wohin darf ich Sie geleiten ?"

Langsam gewinnt Dolores ihre Fassung wieder.
„ Ich bin hier ganz fremd . . . kenne niemand —"

„Soll ich Sie nach einem Hotel bringen ?"

„Wohin Sie wollen . Mir ist alles gleich .
"

Orlando überlegt .
Es erscheint ihm bedenklich, diese ersichtlich bis zur

llnznoechnungssähigkeit erregte Frau sich selbst zu über¬

lassen. W
Menu er sie Pia Danrlli brächte ? . . . Die gute

kleine Seele weiß stets Rat .
Seine Frage , ob sie sich ihm anvertranen wolle, be¬

antwortet die Brasilianerin nur mit einem stummen
Kopfnicken .

Tann schreiten die beiden dahin - schweigsam , dü¬

ster , die Herzen voll Haß und Verzweiflung .
Und hinter ihnen strahlt ivie ein Holm die glänzende

Illumination in die Nacht hinaus -

„ Evviva , Marchese Martinelli ! . . . Evviva , Lckg-
norina Elelia !"

ld .
Wie Orlando erwartet , erweist sich auch diesmal Pia

Tanelli als barmherzige Santarilerin .
LilS er gegen elf Uhr nachts mit seinen: späten Gast

in dem kleinen Hause eintrisst und in wenig Worte » eure
Erklärung gibt , hat die bleiche , schöne Frau bereits Pias
Teilnahme gewonnen .

Bereitwilligst macht sie ihr ein Lager in dem kleinen
Schlafzimmer zurecht, während sie selbst sich für diese
Nacht mit dsm Sofa begnügt .

Der Frhr . v . Mirbach hat den anerkennenswerte,z
Mul , die„ F i n a n z r e so r :n", mit der die polnisch -ckön-
servativ - ultramontane Reichstagsmehrheit uns soeben be¬
glückt hat , als einen vermeintlichen Beweis für die Rich¬
tigkeit seines Standpunktes anzusühre » . Solcher Mut
grenz : au Tollkühnheit ; denn wer überhaupt sehen will ,
hat aus den Reichstags - und Kvnnnissionsverhandlunqen
der süngstverflossenen Monate erkennen müssen , daß die
Selbstsucht der agrarischen Führer einen unerträglichen
Grad erreicht bat und die Gegenwehr allen anderen Volks-
kreisen zu einer Pflicht der S e l b st e r h a l t -
n n g macht. In einen: Augenblick , in dem die Srener -
belastnng des denrschen Volkes um den Betrag einer hal -
b e n M illiarde Mark jährlich erhöht >0 erden
mußte , haben die Großgrundbesitzer mit Hilfe der Reichs-
tagssraktion des Zentrums es fertig gebracht, nicht nur
sich selbst jede Mehrbelastung sernzuhalten , sondern auch
bei der Neuregelung der B rann t we i n b e st e u er u n g

die berühmte Liebesgabe von jährlich 45 auf jährli ch
55 Milli 0 n s n zu st eigern . Das sind G eschäs t s-
lenke , die sich nicht nur auf ihr eigenes Geschäft, sondern
auch darauf meisterhaft verstehen, die Gesetzgebung
in den Dienst, ihres eigenen Geldbeutels zu stelle » . Wenn

! es nach ihnen gegangen wäre , hätten sie , wie sie wieder¬
holt in erquickender Offenheit erklärt haben , die volle
halbe Milliarde , um die es sich handelte , aus¬
schließlich durch Verbrauchssteuern aufgebracht , die
bekanntlich an : meisten den Mittelstand be¬
lasten , und die gleiche Auffassung ist seitens der agra¬
rischen Reichstagsmehrheit noch nach vielen anderen Richt¬
ungen hin ausgiebig bekundet und betätigt worden . Es
genügt, an die Ablehnung der E r b a n f a l l st e n e r zu
erinnern , die dazu bestimmt war , wenigstens einen an¬
sehnlichen Teil der neuen Belastung auf die trag sä
gen Schulter n ohne Unterschied zu legen.

Ter Mittelstand in der Stadt und ans dem Land ?
hat mit den wirtschastspvlitischen Freunden des Freiherr ::
von Mirbach seit Jahrhunderten so üble Erfahrungen ge¬
macht, die Herren , die jetzt mjt scheinheiligem Angenaus¬
schlag von der „ schrankenlosen Konzentration des mobilen
Besitzes " reden, haben jederzeit so gründlich und so raf¬
finiert daran gearbeitet , soviel wie nur irgend möglich
imnrvbiÄen und :nobilen Besitz in ihrer eigene» Hand

Das Eigenartige der Situation , in die er ohne sein
Zutun geraten — als Beschützer einer schönen jungen Frau ,
die. zudem noch von dem Zauber des Geheimnisvollen
umschwebt ssl, zieht Orlandos Gedanken in wohltuender
Weise von Clelia ab . Voll Interesse sieht er dem nächste::
Morgen entgegen, um Näheres über seinen interesslurte»
Schützling zu erfahren .

Als er zur gewohnten Stunde das Wohnzimmer be¬
tritt , in welchem ihm Pia stets mit ihrer stillen Freund¬
lichkeit sein Frühstück zurechtmacht, findet er zum ersten
Male das Zimmer noch nicht aufgeräumt .

Sie habe Nina zu Tr . Röder geschickt , bemerkt Pia
entschuldigend.

Ob di« fremde Dame erkrankt sei , fragt Orlando zurück .
Das wisse Pia nicht. Sie läge mit geschlosserten

Angen da und sehe erschreckend bleich aus .
Die beängstigende Teilnahmslosigkeit dauert fort , bis

Tr . Röder , pustend und keuchend vor Eile , angestampft
kommt.

Er wird sofort zu Sennora Mvarez geführt .
'Als er eine Viertelstunde später ihr Zimmer wieder

verläßt , umspielt ein sarkastisches Lächeln seine Lippen .
„ Etwas Schlimmes ?" fragt Pia ängstlich, ihn in

ihrer Erregung bei ::: Arm fassend .

„Schlimmes ? . . Unsinn !" brummt der Arzt . „Hy¬
sterie ! Nichts weiter . Hat sich gestern aufgeregt über
den Festtrubel in der Billa Miranda . Ware vielleicht gern
an Stelle der jungen Braut gewesen . Man kennt ja die
Launen der Weiber , besvltders wenn sie hübsch sind und
reich .

„ Aber sie ist so still und blaß , Doktor !" fällt Pia
vorwurfsvoll ein .

„ Bah ! . . . Die natürliche Reaktion der gestrigen
Aufregung . Werde ihr Tropfen verschreiben. Oder was
noch besser wäre - ist vielleicht ein belebender Wein im
Hans ? „ Asti Spumante " oder was ähnliches ?"

Pia nickt eifrig und eilt in den Keller .
Ükach »venig Minuten schön flößt sie der Brasilianerin

ein Glas des prickelnen „Asti spumvntv " ein , den die
trockenen Lippen begierig schlürfen .

Tann legt die völlig Erschöpfte den Kopf aus die
Seite , um zu schlafen .

(Fortsetzung folgt . ) ^ ^



zu „louzentrieren " und di? öftenklichen Lasten dem iverk-
tärig -' n Volke zuzuschieben , daß es eine Beleidigung des
Mittelstandes iväre, wenn man annädine , daß eine grö¬
ßere Anzahl der jtim Angehörigen dem Rattenfängerlied
des svreiherrn v . Mirbach Fache leisten könnten . Die
Mitglievw des Dansa -Bund -eS sind zum größeren Teile
Mitrelstandsleme . Er kann u „ d wird darum im Rahmen
der gemeinsamen Interessen des Mittelstandes vertreten -
Und das wird .umso nachdrücklicher und wirksamer ge-
scheben, je mehr die breiten Massen der Handel - and
drewerbetreivenden dem .Hansa -Bunde beitreten , so daß er
eine Macht wird , die der nachgen-de gemeinschädlich ge¬
wordenen Vorherrschaft des Bundes der Landwirte das
verdiente Ende bereiten kl - C.

Rundschau .
Stichwahl Ncnstadt—Landau.

In der gestern statrgehabten Reichstagsersatzstichwahl
in: 2 . pfälzischen Wahlkreis Hk e n st a d t - L a n d a n wurde
der Sozialde m otrat Hub e r m it 12 7 19 s t i m-

m c n gegen den liberale n K a ,rdidat e n T r . O e h -

l e r l , welcher 11867 Stimmen erhielt , gewählt .
Rach diesem Wahlergebnis ist es offensichtlich , daß

das Zentrum , das zwar offiziell Gewehr bei Fuß . gestanden
Hai , insgeheim die Wahlparole für den Sozialdemokra¬
ten ausgegeben hat . Das tut eine Partei , deren Presse
täglich den Lesern vorschwindelt, daß sie ans „ nationa¬
len" Gründen die Steuerreform mit den Konservativen
gemacht stabe . Wer jetzt ans der Zentrumswählerschast noch
nicht begreift , daß die Politik seiner Partei eine Politik des
Hasses ist , de » , ist nicht mehr zu helfen .

-t- * -i-

„Doppelte Moral " der Kreuzzcitung.
Das leitende Blatt der agrarisch -konservativen Par¬

tei , die Kreuzzeitung , hat eine Sonntagsbeilage „ Ans der
Frauenwelt "

, worin manchmal , im Gegensatz zum politi¬
schen Teil , d>er gesunde Menschenverstand zu Worte kommt.
Das ist auch in der letzten Beilage geschehen . In einem
„ Zwiegespräch am häuslichen Herd" belehrt die Frau
den Mailtn , daß die H a u s h a l t s k o st e n durch die
vom . schwarzen Block beschlossenen neuen steuern und
Zölle um nahezu 15 Mark monatlich oder nahezu 180
Mark jährlich erhöht würden , wenn man sich nicht zu
helfen wüßte . Der „ Mann " der Kreuzzeitung erkennt die
Berechnung ausdrücklich als richtig an , aber die „ Frau "

macht ihm alsbald klar, daß alle sparsamen Menschen be¬
müht sein werden , ihren Verbrauch einzuschränken, sie
nisl ihrem Eheherrn (der . wie sich aus dem Zusammen¬
hang ergibt , im Nebenamt Mitglied der konservativen
Reichstagsfraktion ist) zu : „Wenn ihr k>-er Praxis
des Lebens nichjt so fern stündet , so hättet
ihr bei der Veranschlagung der neuen
Steuern damit rechnen m ü s s e n .

" Es ist erstaun¬
lich , wie gut diese Frau die konservativen Abgeordneten
kennt ! .

Die „ Frau " der Krenzzeitung wird natürlich trotz
alledem .„nach wie vor mit dein alten Haushaltsgeld ans¬
kommen"

. Darüber , wie sie das machen will , äußert sic
sich offen und deutlich : „ Ich werde suchen , um d i e
M ehrausgaben h e r u m z u k o m in e n . I ch w e rdc
m i cl .euren neuen Steuer n n n d Zöl l e n in ög -
lichst zu entziehen suchen .

" Genau nach diesem
Grundsatz hat sich bekanntlich eine Reihe von Stadtver¬
waltungen ,und Aktiengesellschaften in Sachen der Ta -
l v nsteuer verhalten .

Der „ Mann " der Krenzzeitung beschließt das an¬
mutige „ Zwiegespräch am häuslichen Herde" mit den Wor¬
ten : „ Du bist und bleibst meine kluge , prak -
t ische K au sfr a u .

" Logischerweise hätten also die Män¬
ner der Kreuzzeilungsredaktion den Leitern der erwähnten
Stadtgemeinden und Jndustricgroßbetriebe zuru -fen mw -
stn : „ Ihr seid und bleibt unsere flu gen ,
praktischen Bürgermeister und Fabrikdi¬
rektoren .

" Statt dessen kamen aus dem neuen wei¬
ßen .Hause in der Bernburger Straße ganz andere Töne ;
da war von „ Steuerhinterziehung "

, „ Drückebergerei" uff.
die Rede. Könnten die Kreizzeltungsredakteure sich nicht
von der „ Frau " ihrer Sonntagsbeilage über Volkswirt¬
schaft, vom „Mann " über den „ guten Ton in allen Le¬
benslagen " belehren lassen ? . . .

* Hr -j:

Der Aufruhr in Spanien .
Eerberc , 30 . Juli . In Figncras ist die Ruhe wie¬

der hergesteltt. 72 Ausrührer sind gefangen genommen
worden . Mehrere andere entkamen über die Grenze . In
San Sebastian und Tvaragona schloß sich die große Masse
der Bevölkerung der revolutionären Bewegung nicht a»-
Da der Eisenbahnverkehr unterbrochen war , haben sich
viele Reservisten zu Fuß zu ihren Truppenkörpern begeben-
In Saragossa brachten die getroffenen Vorsichtsmaß¬
regeln die Ausstandsbewegung zum Scheitern . In Madrid
herrscht Ruhe . Tie Regierung verfügte die Beschießung
des Volkslytuses. Der Führer der Sozialistenpartei , Sablo
Jglesias wurde mit vielen anderen Sozialisten , die den
Generalstreit vorbereiteten , verhaftet .

Cer dere , 30 . Juli . Ein Zug aus Gerona ist heute
augekommen. Tie Reisenden hatten sich zur See von Bar¬
celona nach San Felice begeben und von dort zu Fuß
Gerona erreicht . Als sie Barcelona verließen , war die
Revolntion in vollem Gange . Alle Klöster, mit Ausnahme
dessen von der Ealle Capre , sind in Brand gesteckt . Tie
Artillerie hat oas Bolkshaus zusammengeschossen . 10 000
Bewaffnete kämpften unter der Leitung des revolutionären
Komitees . Die Somatins , eine Catalonicn eigentümliche
Bürgerwehr traten der Gendarmerie entgegen.

Henidaye , 30 . Juli . 3000 flüchtige spanische Re¬
servisten haben in den letzten Tagen die französische Grenze
überschritten, mehrere hundert heute Vormittag . Sie er-
ttünen , sie würden mit Ton Jaimes znrückkehrcn .

Tages -Chromk.
Mannheim, 30 . Juli . Die Vorstandsstelle beim

i engen Tiesbauamt wurde in der gestrigen stadtrats -
sffuug dem zurzeit als Zentralinspektor bei der .General -

I direltivn der bad . Staatseisenbahnen in Karlsruhe tä-
! tigeu großherzoglichen Bahnhauinspektvr Albert St aus¬

ser t übertragen . Stanffert , der seit dem Herbst o . I . bei
der Generaliredition tätig ist , tritt am l . Dkl . sein neues
Amt au . Er ist 1875 iu Mannheim geboren und kon¬
kurrierte mit 54 Bewerbern .

Köln a . Rh . , 3l . Juli . Der „ Köln . Ztg .
" wird aus

Berlin telegraphiert : Nach einer Meldung eines hiesigen
Korrespondenten sott Frankreich dir Bildung eines inter¬
nationalen Luftschissa in r s planen und zu diesem Behnfe
eitie Konferenz nach Paris einLerusen. An die¬
ser Meldung ist richtig, daß Frankreich sich mit Vorbereit¬
ungen zur Einberusnng einer i >tter „ ationalen Lnstschiff -
sahrcs ko n i e r e n z in Paris beschäftigt, auf der eine
Reihe von Fragen , die das neue Beförderungsmittel im
Gefolge hat , einer einheitlichen Regelung enlgegengcfnhrt
werden sollen . Ans welche Weise das aber geschehen soll ,
steht noch nicht fest und muß naturgemäß der Beschluß¬
fassung der Konferenz selbst überlassen bleibe».

Berlin , 30 . Juli . Einem Telegramm des kaiser¬
lichen Gouverneurs von Deutsch -Sndwestasrika zufolge
sind nach mehreren von Prospektoren gleichzeitig gemachten,
vom Distrittsamt Warmbad und vom Bezirksamt Lüderitz-
bncht als zuverlässig erklärten Meldungen nahe dem
Gouckassib Revier östlich vom Fischsluß Aixis im Berg¬
werksbetrieb der South Airjean Terrirories reichlich Dia -
m a n t e. n gefunden morde » , lieber 1200 Felder sind scho»
belegt. Tie Vertreter der South Asriean Territories haben
dem Distriktsamt in Warmbad gute hstkarätige Steine
vorgezeigt .

Berlin , 30 . Juli . Graf Zeppelin hat den
Reichstag zur Besichtigung seines Luftschiffes in Fried¬
richshasen zum 4 . September eingeladen .

Paris , 30 . Juli . Die Deserteure von Casa¬
blanca haben nicht nur eine Strafmilderung erfahren ,
sondern sind vollständig begnadigt worden . Sie werde»
jedoch Abschiebung zu gewärtigen haben , wenn sie wieder
iranzösrschen Boden betreten sollten.

Paris , 30 . Juli . Präsident Fallier es ist heute
Nachmittag in Begleitung der Minister des Aenßern , des
Krieges und der Marine , des Uitterstaatssekretärs der Ma¬
rine , sowie des frcinzösischen Botschafters in Petersburg und
des russischen Botschafters in Paris zum Empfang des rus¬
sischen Kaisers » ach Cherbourg abgereist.

Ldde , 30 . Juli . Tie „Hohenzollern" mit dem K a i-
ser an Bord ist mit den Begleitschiffen heute Nachmittag
kurz nach 4 Uhr hier angekommen. Das Wetter ist pracht¬
voll .

Wr'
Lrttenwergischer Landtag

Crste Kammer .
Stuttgart , 30 . Juli .

Tie Erste Kammer erledigte heute zunächst einige
Anträge der Finauzkommission , die mit dem Hauptfi¬
nanzetat znsammenhängen . Tie Kammer stimmte der
lebenslänglichen Anstellung der Staatsanzeiger -Redak¬
teure zu .

Sodann behandelte die Kammer die Bitte der deut¬
schen F r iede nsg e se ll s ch a s t um Verwilligung ei¬
ner Subvention für das Internationale Friepensburean
in Bern und die deutsche Fri -edensgesellschaft in Stuttgart -
Dieses Gesuch hat bei der Finanzkommission kein geneig¬
tes Ohr gefunden . Sie beantragt , die Bitte der Regier¬
ung nur zur Kenntnisnahme zu übergeben . Frhr .
von Wöllwarth beantragt , über die Eingabe zur Ta¬
gesordnung überzngehen . Man dürfe den „ krieri-
schen Geist" nicht ausheben, v . sandberg er tritt für
den Kommissivnsantrag ein und schildert die Nachteile des
Krieges . Präsident v . Mosthaf : Deutschland habe sei¬
nen Frieden , seitdem es seinen großen Krieg gehabt . Es
sei auf Uebergang zur Tagesordnung . Der Antrag von
Wöllwarth wird - angenommen und zwar mit ge¬
ringer Mehrheit , die zumeist aus dem Hochadel des -Hau¬
ses besteht .

Nun erfolgt der Vortrag der Justizgesetzgebungskom-
missiou über die weiteren Beschlüsse der Zweiten Kammef-

zu dem Entwurf eines Gesetzes , betr . die Ergänzung
des Polize istr « fre chts über das Ziehkind-erwesen .
Die Justizgesetzgebungskommission beantragt , den Gesetz¬
entwurf in der von der Zweiten Kammer beschlossenen
Fassung mit einigen Aendernngen anzunehmen . Ter
Kommiffionsantrag wird angenommen und daraus iu
namentlicher Schlußabstimmung gegen die eine stimme
des Domkapitulars Moser das ganze Gesetz genehmigt .

Schließlich - wird das Notgesetz betr . Forterhebung
der Steuern einstimmig angenommen . - Morgen vor¬
mittag halb 10 Uhr sind-et eine Plenarversammlung statt .

Aus der Finanzkomrniffiorr .
Nur fünf Prozent Stenererhöhnng .

In der Freitag -Sitzung der "
Finanzkominission gab

der Ministerpräsident die Erklärung ab , daß die Staa -ts -
regierung von ihrem - seitherigen Standpunkt nicht ab-
gehcn könne , in diesem Etat keine Gehaltsaufbes¬
serungen vorzunehmen und einen partiellen Einbruch
in die Gehaltsordnung der Konsequenzen wegen und an¬
gesichts der in Aussicht gestellten generellen Gehaltsauf¬
besserung nicht zuzulassen. Von der Finanzkommission .
wuvde mit allen gegen drei Stimmen auf Antrag , des
Vorsitzenden, Dr . v . Kiene , beschlossen, die Frage der
Gehaltsaufbesserung bis nach - der Beratung des Gesetz¬
entwurfs über die Steuererhöhung zurückzustcllen. Hiebei
handelt es sich speziell uni drei einzelne Kategorien , für
die früher von der Kommission die Frage einer .Gehalts¬
aufbesserung zurückgestellt worden ist . Ferner wurde auf
Antrag v . Kiene mit allen Stimmen gegen eine Ent¬
haltung beschlossen , ohne besonderen Nachtragsetat die
Wirkung der Tariferhöhung bei der 4 . Wagen¬
klasse mit 330 000 Mark im ersten Jahr und mit 1 420 000
Mark im zweiten Jahr in Einnahmetitel 1 1>es Kap .
118 einznstellen , wovon der erste Betrag ganz , der zweite
mit 364 000 Mk . der laufenden Verwaltung , der Rest mit
1383600 Mark dem neuzubiidenven Reservefonds zu-
ilicßen soll . Bei der iveiter behandelten Frage der
Steuererhöhung wurden vom Finanzmilt ist er die
nach den neuesten Kommissionsbeschlüssen sich ergebenden

Abschlußzisfern gegeben, wonach aber durch Steuern für
beide Jahre zusammen zu deckende Desizitrest nur 2 620 469
Mark zusamm-engeschmvlzen ist. Eine durch alle Ru¬
briken Durchgesührte S t euer e r h ö h u n g u m 5 P r o z .
würde 2 750 500 Mark ergeben , svdaß noch- ein lleber -
schuß von 157 000 Mark übrig

'bliebe. Bei Zugrunde¬
legung dieser so beschränkten Notwendigkeit einer Steuer¬
erhöhung sprach sich der Referent Dr . Linde mann
für eine abgestnfte und - nicht für eine gleichmäßige Er¬
höhung bei den einzelnen Steuerklassen aus und zwar
unter Freilassung der Stufen bis zu 3050 Mark Ein¬
kommen, die Frage einer Freilassung der '

Ertrags ^teuern
von der stenererhöhnng verneinte er . Von arideren Sei¬
ten wurde diese Freilassung befürwortet mit Ausnahme
der Kapitalsteuern , da die Ertragssteuern von den Ge¬
meinden in den letzten Jahren erheblich erhöht und an¬
gespannt worden seien. Gegen die angeregte Abstufung
bei der Einkommensteuer wandten sich angesichts der sehr
niedrigen Erhöhung und des erheblichen Unterschieds des
preußischen Vorgangs verschiedene Mitglieder und spe¬
ziell ti-er Finauzmiuister . Die, Abgeordneten Körner
und Kübel beantragten : im Finanzgesetz bei der Ein¬
kommensteuer 106 Proz . statt 112 Proz . anzusctzen und
>ür die Grund - , Gebäude- und Gewerbesteuer den Steuer¬
satz auf ztvei Prozent statt 2,24 Prozent , für die Kapital¬
steuer aus 2,12 Prozent des steuerbaren Jahresertvrgs
zu bestimmen . Dr . Lin dem an » beantragte , die Ein¬
kommensteuer bei Einkommen bis 3050 M . von physischen
Personen mit 100 Prozent (ohne Stenererhöhnng ) bei Ein¬
kommen von 3050 Mk . bis 10000 Mk . mit 105 Prozent ,
bei Einkommen von 10 000 bis 20 000 M . .piit 107,5
Prozent , bei Einkommen von mehr als 20000 Nt . mir
110 Prozent , von nichtphysischen Personen mit 107,5 Proz .
der in Art . 18 des Einkommensteuergesetzes bestimmten
Einheitssätzen zu -erhaben. Der Abgeordnete Liesching
beantragte eine 5 prozentige Steuerer hö hu ng
durchgängig bei -der Einkommensteuer , sowie bei her
Grund - , Gewerbe- , Gebäude- und Kapitalsteuer . Dieser
Antrag wurde mit 12 gegen 3 Stimmen (Soz .) angenom¬
men , nachdem mit derselben Stimmenzahl abgelehnt waren
die Anträge Äin-demann (gestaffelte Einkommenstenererhöh-
nng) und der Antrag Kiene-Knbel (6 Proz . bei der Ein¬
kommens- und Kapitalsteuer , Freilassung der andere » Er -
tragssteuern ) . Ebenso wurde Art . 2 betreffend die Ver¬
längerung der Giltigkeitsdauer bis 1913 angenommen .

Aus Württemberg .
Dieuknachrichtrn.

EisenbahncMftent vlotzbücher in Wasseralfingen wurde
auf Ansuchen nach Unterkochen versetzt

X II , glückliche Fahrt nach Frankfurt .
Nachdem am Freitag nachmittag mit dem Z . 2 noch eine

.Höhenfahrt unternommen wurde zu dem Zweck, de» Ballon
möglichst zu entleeren und über Nacht eine Gasnachiüllung
vornehmen zu können, ist Samstag früh 3 Uhr 50 Min . die
Dauerfahrt nach Frankfurt angetreteu tvorden-
Zehn Minuten vor 5 Uhr , überflog Z 2 Laupheim , Vr6
Uhr Ulm , 7 Uhr 15 Minuten Geislingen :
G öppingen war um 8 Uhr 10 Minuten erreicht . Graf
Zeppelin steuerte direkt über die Unfallstelle bei Je¬
benhausen . Während die Geschwindigkeit zwischen
Friedrichshafen und Ulm etwa 60 Kilometer betrug wurde
sie zwischen Ulm und Göppingen stark verlangsamt , weil

widrige Winde die 'Ueberquerung der Alb erschwerten. Irr
Plochingen nahm Z 2 den Kurs längs des Neckars ; ließ
Stuttgart links liegen und steuerte zwischen shIO Uhr und
-hj 10 Uhr über Cannstatt . Kurz nach 10 Uhr er¬
schien Z . 2 über Besigheim ; um S/4II Uhr flog er unter
dem .Jubel -der Bevölkerung im großen Bogen über Heil¬
bronn ynid steuerte dann das Reckartal entlang . Um

Uhr Erschien Z . 2 bereits über Heidelberg und ge¬
gen 3 Uhr , also- nach nur elfstündiger Fahrt , erfolgte
in Frankfurt die glückliche Landung ans dem Flug -

gelände her „ Jla " in Gegenwart von vielen Tausenden
von Menschen, die in eine unbeschreibliche Begeisterung
ausbrachen . Heute Montag geht die Fahrt nach Köln
weiter .

Hall, 3l . Juli . Das M i li t är l u f t s ch i f f Groß II,
das an den diesjährigen Kaisermanöv -eru teilnimmt , wird
voraussichtlich hier , in -einer zerlegbaren Halle , stationiert .

Herbrechtingen , 29 . Juli . Die im Juni abgehal¬
tene Ortsvorsteherwahl ist wegen ungesetzlicher Wahlagita¬
tion angesochten worden . Die K . Kreisregiernng hat die
Anfechtung als begründet anerkannt und die Wahl für
nngiltig erklärt .

Heidenheim, 30 . Juli . Die Gemeiudekollegien ha¬
ben die Einführung des Proportionalwahlversahrens für
die Gewerbegerichtsbeisitzer beschlossen.

Ulm, 30 . Juli . In der gestrigen Gemeinderats¬
sitzung wurde .dem Verein „ Süuglingsküche zu Zwecken
von Stillprämien an Wöchnerinnen ein Beitrag von 2000
Mark bewilligt . Nach Schluß der öffentlichen Sitzung
machte das svzialdenrolratische Bürgerausschußmitglied
Göhring die Mitteilung , es gehe zurzeit das Gerücht hier
um, daß eine Deputation in Sachen der Dotation beim
Ministerium vorstellig wurde , um deren Genehmigung zu
erwirken . Ta neben Dr . Schefold und Dr . T -eichma-nu
auch sein Name damit in Verbindung gebracht werde,
bitte er um Aufklärung . Dr . Teichmann erwiderte , daß
er noch nie mit Göhring beim Ministerium war . Auch
der stellvertretende Vorsitzende, Banrat Schimpf bekun¬
dete , daß nachdem der Stadtvorstand die Annahme abge -

lchnt habe , die Sach erledigt sei .

Nah und Fern .
Am Dienstag nachmittag wurde iu der außerhalb

Jagstfelds gelegenen Wohnung der Witwe Lutz ein



frecher Einbruchsdiebstcihl verübt , doch wurde diesmal der
Dieb zufälliger Wesse von einem Kinde bemerkt, das ci--

* njge in der Nähe befindliche Personen darauf aufmerksam
möchte . Das Geld, das dem Einbrecher in die Hände fiel,
hatte er wieder weggeworfen, als er sich bei seinem Hand¬
merk gestört sah . Als Täter entpuppte sich der 27jährige
Bergarbeiter G . Koppenhöser aus Kochendors , der ver¬
haftet und ans Amtsgericht Neckarsnlm abgelsefcrt wurde.
Nun scheint Licht in die in letzter Zeit so vielfach verüb¬
ten Einbruchsdiebstähle zu kommen .

Die Stadt Mexiko ist von zivei heftigen Erd¬
stößen heimgesucht worden , 5 Personen sind getötet
und eine große Anzahl verletzt . In den ärmeren Stadt¬
teilen sind viele Häuser zerstört .

Gerichtssaal .
Stuttgart , 2t ) . Juli . Vor der Strafkammer

j hatten sich heute die Eheleute Sigloch und der Polizeidiener
l und Fleischbeschau er E . Höger , alle aus Zazen -
j Haufen , wegen fahrlässiger Tötung und Körperverletzung
^ zu verantwortein Ende Februar hatten die Siglochs von
i einem kranken, notgeschlachteten Kalb Fleisch an mehrere

Personen ohne Entgelt ) abgegeben, aber freiwillige Gaben
i angenommen. Höger, dem das Fleisch zur Besichtigung

vorgelegt worden war , hatte nichts zu beanstanden , die
Eingeweide hatte er jedoch nicht gesehen , da sie S . vor-

^ her beseitigt hatte , und chatte auch nicht danach gefragt .
Infolge des Genusses von diesem Fleisch waren 12 Personen
erkrankt, während ein TBjährjger Mann und ein 12jähr .

i Limb « an Fleischvergiftung starben . Während die Ehe¬
leute Sigloch geltend machten, der Fleischbeschauer und der
Metzger, hätten das Fleisch ''für gesund erklärt , gab Hö -

^ ,s?r an , daß ihm die Angeklagten die Notschlachtung ver-
j schwiegen hätten . In dein Verkauf des Fleisches seitens

> ter Siglochs erblickt die Anklage ein Verschulden, denn
' sie hätten gewußt , daß es von einem kranken Tiere stamme

und daß es nicht ordnungsgemäß untersucht sei . Bei Hö -
'

ger erblickt sie eine grobe Pflichtverletzung darin , daß er
eine genaue Untersuchung unterließ und sich die Einge¬
weide nicht vorlegen ließ . Das Urteil lautete jedoch ge¬
gen alle Angeklagter! auf Freisprechung . — Höger war
erst kurz vorher als Fleischbeschauer angestellt worden ;
diese Besichtigung war seine erste Amtshandlung .

Ravensburg , 30 . Juli . Der Urkundenfälsch -
uug und Beleidigung angeklagt saß Sattler -

i meister Karl Frey hier vor der Strafkammer auf der An-
; klagebank . Derselbe hat der Geschäftsstelle des , ,Ober -

schwäbischen Anzeiger" ein mit dem Namen eines hiesigen
Geschäftsmanns unterzeichnetes Inserat zur Aufnahme in
die Zeitung zugehen lassen, durch welches , wenn es znm
Truck gekommen wäre , der betr . Geschäftsmann der Lä¬
cherlichkeit preisgegeben worden wäre ; glücklicherweise
wurde aber die Fälschung entdeckt . Ter Angeklagte wurde

; unter Verneinung der Urkundenfälschung wegen Bcleidig-
! ung zu der Geldstrafe von M 25, sowie zur Tragung der
^ Kosten des Verfahrens verurteilt .

! Das sterbende Schwein
j Von Detlev v o n L i l ie n c r o n .

Ein svnnig.er, aber rauher .Herbsttag . In dein holstei¬
nischen Landstädtchen hatten die Wohlhabenden sich schon
längst auf den Winter vorbereitet : Kohlen und Holz, in
sicheren Gewahrsam , tagen gut geschichtet in den Kellern
und auf dem Boden . Tie Aermercn dachten erst setzt

^ mit Schrecken an den anzuschafsenden Brennstoff . In dem
^ Hort an den Flecken grenzenden Dorfe war das erste

Schwein geschlachtet worden in diesen! Jahr . Triumphie -
rcnd , mit dem laub - und bluinenbedeckten Leichnam zo -

j gen die Bauern von Hans zu Hans unter Lachen, und
, derben Witzen . Und abends war „Swinsköft " .
> Ter alte Kätner Ehler Reimers sah den Siegeszug

von der Tür seiner Kate ans . Er machte kein neidisches
! «der auch nur mißvergnügtes Gesicht , aber er rauchte in
j schnelleren Zügen , als es sonst seine Gewohnheit war . Und
l denn machte er bedächtig kehrt und ging kn. den kleinen
l SM , der im Garten hinter seinem Hause lag . Durch die

geöffnete Tür des bretternen Berschlages schien die Sonne
hinein . Sie beschielt eine Gruppe : ein schwer, oft hastig
annendes Schwein lag auf der rechten Seite mit ausge -

> streckten , zuweilen eine kleine Bewegung zeigenden Beinen ,
j Vor ihm kniete eine junge , schwarzäugige Bauernfrau mit
! besorgten Mienen und ein achtjähriges Kind, das unab -
i lässig kläglich sprach : „ Min Fieke, min Fieke, so such
! doch mal .

" Wenn es ihm dann die Milchschüssel an die
Schnauze brachte und diese zu heben suchte, stöhnte das
Schwein , und der Versuch, ihm . Linderung zu schassen ,
mußte immer wieder aufgegeben werden . Es mußte au¬
ßerordentliche Schmerzen erdulden ; bei der geringsten Be¬
wegung , die mit ihm vorgenommen wurde , stöhnte es
ängstl ' ch ans . Das Tier hatte Milzbrand . Der Sreis -
tierarzt hatte es aufgegeben , miL der Wunderdoktor des
Dorfes hatte vergeblich seine homöopathischen Mittel an-

I gewandt .
! Der Alte trat herzu, nahm seine Pfeife ans dem

Mund und bog sich zu dem armen Geschöpf . Mutter und
! Enkelkind beobachteten ängstlich sein Gesicht . Mit dem

'
Kopfe schüttelnd sagte er : „ Nä , dats nt ; das ward nix
mehr vnn .

" Und es war , als wenn ihn eine Rührung
überkäme ; er hatte es grvßgezogen. Wenn er mit dein

! Futter ankam , hörte er schon das freudige Grunzen und Ru¬
moren in der Ferne : sein Schützling merkte seine Nähe ,

l Zuweilen hatte er es in Lust und Licht hinausgelassen ,
ihm freudig einen Schlag gebend aus den feisten Rücken ,

i Sahen die kleinen gekniffenen Augen der Sau nicht der
Reihe nach die Wohltäter an : den Alten , die junge Frau ,
de lütt Bertha ? Oder kam es den dreien nur so vor ?
Tie knieten mit verhaltenem Atem . Die Kleine versuchte
noch 'einmal , die Milchschnssel unter die Schnauze zu
bringen : „ Min Fieke, min Fieke, du muß doch ni starbn .

"
Aber der Alte verwies es ihr . Das Röcheln wurde im¬
mer langsamer , bis es endlich ganz aufhörte . Das arme
Tier hatte ansgelitten .

Die Nachmittagssonne beleuchtete grell durch die of-
stnstehcnde Tür in dem sonst dunkeln Raume die Flachs -
töpse der jungen Frau Marie und lütt Berthas , die wei-
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Ci « Riesenweinfast .
Das Riesenfaß in Heidelberg , ans welchem der ZwergPerkeo schöpfte, hat einen Konkurrenten bekommen, den wir

beistehend unseren Lesern im Bilde vorführen . Die Bereinig¬ten Rheinischen Faßfabriken in Andernach haben vor einigerZeit für eine Straßburger Firma ein Riesenfaß hergcste
'
llt ,Welches über 100 000 Liter fassen kann. Das gewaltige , mit

schönen Schnitzereien geschmückte Kunstwerk der Böttcherei mißt

5,20 Meter in der Lange und hat 6 Meter im DnrchmPerund besitzt ein Gewicht von 400 Zentnern . Seine Fertigstell¬
ung war ' mit einer kleinen Feierlichkeit verknüpft, die irr
dem Faßinnern veranstaltet wurde . Das Riesenfaß kommt kn
nächster Zeit auf einem Frachtschiff zur Versendung . Im ge¬füllten Zustande dürfte es , wenn es, ivie verlautet , mit primaWein gefüllt werden soll , einen enormen Wert repräsentieren .

ßen Haare des Großvaters und die Borsten der verendetenSau . Nach der vornehmen Art der Holsteiner verhielten
Großvater und Tochter ihren Schmerzt; nur das Kind
schluchzte heftig : „ Min Fieke is dod" .

Das Schwein war nicht versichert gewesen . Die drei
Menschen hätten , wenn es Weihnachten geschlachtet wordenwäre , ein halbes Jahr davon leben können.

Handel und Volkswirtschaft.
Die wirtschaftlichen Folgen der neuen Steuergcsetze :Das baldige Jnkraftreten der vom Zentrum und den Kon¬

servativen in Gemeinschaft mit den Polen geschaffenen Steuern
hat in Württemberg eine fieberhafte Produktionstätigkeit inden Industriezweigen gezeitigt, die unmittelbar durch dieWerke dieser Volksbeglücker getroffen werden. Die Fabrikensind mit Arbeiten überhäuft . Die Tabakhändler importierenund die Tabakfabriken fabrizieren ans Mord . Die Zündhöl¬zerfabriken sind kann , in der Lage, die Aufträge zu bewältigenund sind bereits dazu übcrgegangen , statt der bisher üblichenStreichholzschächtelchenPappkasten mit eingelegter Reibfläche zuliefern . Das hat wieder gewisse Unternehmungen der Papp¬industrie angeregt ; und ebenso liegen Millionenaufträge beiden Gasglühlichtfabriken und den Elektrizitätsunternehmungcnvor . Da ist es denn doch selbstverständlich , daß die Unter¬
nehmer die Konjunktur ausnützen. Diese angestrengte und fie¬berhafte Tätigkeit der Fabriken sieht auf den ersten Blick ja
so aus , als ob sie volkswirtschaftlich günstig wäre . Denndie Fabrikanten verdienen und die Arbeiter haben zu tun . Über¬
natürlich ist diese Ueberbeschäftigung nur von kurzer Dauer .Ihr werden Preisstürze und Beschäftigungslosigkeit Nachfolgen .Bor allem aber läßt sich jetzt schon sagen , daß , wie alle solcheVorversorgungen , auch die diesmalige dadurch ungünstig aufden Handel znrückwirken wird , sich die Zinssätze versteifen wer¬den . Um zum vorzeitigen Einkauf anzuregen , haben die Zi¬garrenhändler bei Entnahmen vor dem ! . August bereits ihrenKunden einen Kredit von 9 Monaten zugesagt. Die Fabri¬kanten, die Importeure , die Händler und die Konsumenten,alles wird Kredit verlangen . Kredit ans größere Mengen und
für größere Summen als bisher . Das bedeutet natürlich eine
künstliche Anregung der Borgwirtschaft . Und die hat wieder¬um ein größeres Angebot von Wechselmaterial zur Folge ,sodaß wir also für diesen Herbst, wenn der reguläre Bedarfdes Geschäftslebens einsetzt, aller Wahrscheinlichkeit nach vor¬der Tatsache höherer Zinssätze stehen werden. Daß also Re-
volutionicrung des Geldmarktes für unsere , kaum erst in der
Wiedercrstarkung begriffene Wirtschaft von Nutzen sein kann,wird niemand behaupten . Vorsicht und kaufmännische Uebcr-
lcgung sind daher dringend geboten, wenn unsere Industrienicht in bedenkliche Kalamitäten hineingeführt werden soll .

Saatenftand in Baden .
Die Witterung von Mitte Juni bis Mitte Juli war die denk¬

bar ungünstigste und bewirkte eine allgemeine Stockung der
Vegetation . Sowohl die Winter - als auch die S a m in e r-
frucht hatte schlechte Blütezeit , infolgedessen läßt der Kör¬
neransatz vielfach zu wünschen übrig . Außerdem haben die
schweren Regengüsse, namentlich beim Wintergetreide , Lager¬
ungen verursacht. Das Ausreisen geht nur sehr langsam vor
sich , sodaß die Ernte allgemein hinansgczogen wird . Trotz¬
dem haben sich die für das Großherzogtum im ganzen er¬
mittelten Noten znm Teil ans der günstigen Höhe des Vor¬
monats behauptet , znm Teil sogar, hauptsächlich beim Som¬
mergetreide , noch um ein geringes gebessert , sodaß doch nocheine im allgemeinen befriedigende Getreideernte
zu erhoffen ist< Dzu ist allerdings Anhalten des warmen
Sommerwteters nötig . Auch die Kartoffeln hatten unter
der anhaltenden Nässe zu leiden. Die Heuernte von Klee-
und Lnzerneückern und von den Wiesen ist durch das andauernde
Regenwetter außerordentlich verzögert , bis heute noch nicht
überall beendigt . Was geschnitten ist und noch nicht geborgenwerden konnte , ist vielfach für Fütterungszweckc nicht inehr
verwendbar . Viel Heu ging auch bei den Uebcrschwenimungcn
zugrunde , jedoch ist ein bedrohlicher Futtermangel nicht zu
bifürkh

'ten , da die Quantität der Ernte doch noch besser nus¬
fiel , g.ls im Vormonat erwartet wurde . Wo das Acker und
Wiesenheu vorzeitig eingcbracht werde» konnte , sind die Aus¬
sichten für den zweiten Schnitt und für das Wiesenöhind
sehr befriedigend . Am ungünstigsten wird der Stand des
Tabaks und des Hopfen s beurteilt . Das naßkalte Wetter
ließ die jungen Tabakpflanzen nicht mehr zur Entwicklung kom¬
men . Da und dort zeigt sich Rostansatz . Die Hopsenücker sind
von allerlei Schädlingen befallen . Die E>"niteausnchtcii wer¬
den daher nur meist ganz gering bewertet . Die Meldungen
über den Stand der Reben lauten recht verschieden und meist
nicht sehr günstig. Die Aussichten auf einen Vollhcrbst sind
großenteils geschwunden . Die Blüten hatten sehr unter der
Ungunst der Witterung zu leiden . Die jungen Ansätze sind
infolgedessen sehr ungleich. Ans allen Bezirken, namentlich
ans der Teegegend , wird das Vorkommen des Heu - oder

Sauerwnrms gemeldet. An der Bergstraße tritt die Pero -
nospora ans. Warme und sonnige Witterung kann aber nochden in vielen Bezirken reichlich vorhandenen Behängen zu ei¬
ner gesunden Entwicklung verhelfen.

Lchlacht-Bieh -Markt Stuttgart .
29 . Juli 1909 .

Ochsen Bullen Kalbein u Kühe Kälber Schweine
Zugetrieden : >3 18 208 534 649
Verkauft : 18 18 18 488 S8S

Erlös aus ' » Kilo Schlachtgewicht :
Ochsen, 1 . Qual ., von - bis — ; Kühe, 2 . Qual ., «sn 57 bis 87

2 . Qual -, — , — ! 3. Qual ., * 37 . 47
Bullen 1. Qual ., 67 . 88 > Kälber , 1 . Qual , „ 83 . 86

2 . Qual ., 84 . 86 2 . Qual ., „ 77 . «1
Stiere u . Jnngr . , 1 80 . 82 I! 3 . Qual ., „ 68 , 7«

2. Qual .. 77 . 79 ! Schweine, 1 . „ „ 74 . 75
3 . Qual .. „ 74 „ 76 j 2 . Qual ., „ 71 „ 73

Kühe , l . Qua ! ., — „ — > 3 . Qual , 84 . 65

Kartoffeln per Pfund
Bohnen per Pfund
Kohlraben per Stück
Gurken ausländische
gelbe Rüben p Büschel 8
rote Rüben per Büictul 8 - 1 "
Blumenkohl per Stück . 28 - 80
Rotkraut per Stück 20 40
Weißkraut per Stück . 40 - 0
Wirsing . 0 28
Monatrettich p . Büschel
Rettiche per Stück . . 3 - 10
Meerrettich per Stange 15—28
Endiv.- Salat p . Haupt . 10 — 2
Ackersalai per Körbchen —
Kopf-Salat . . . . 6 - 8
Lattichsalat per Körbchen —
Schwarzwurzel p Büschel —
Spargel per Büschel
Spinat per Körbchen . —
Selleriewurzein p. St . 8—10
Zwiebel das Pfund . 10
Lauch per Stengel 3 — 8
Schnittlauch d . Büschel 3 —8
Petersilie das Büschel . 3
Butter per Pfund 1 .10—1 4
Käschen das Stück . . 7 - d

1 Hahn . . . . 1 .20- 1.40
1 Henne . . . 1 .40 —1.70
1 Gans . . . . 3 .20 - 3 .80
1 Ente . . . . 2.30—2.S0
1 Paar Tauben 30 - 100

ische , das Pfund 40—80
wetschgen , gedörrt « 20 - 28

- grüne —
Quitten per Pfund . —
Aepfel per Pfund . 25—30
Birnen per Pfund . 15 - 30
Trauben per Pfund . SO 6 )
Kirschen per Pfund . lL - 18
Aprikosen per Pfund . 25 - 30
Pfirsiche per Pfund . 20—3S
Reineclauden p Pfund 2* - SO
Stachelbeer per Pfund 12 — 18
Johannisbeer p . Pfund 10 - 18
Tomaten per Pfund 20
Nüsse per 100 Stück —
Er! beer per Schoppen 35—40
Heidelveer p . Schoppen 9—10
Himbeer per Schoppen 18—20
Biombeer per Schoppen —
Preiselbeer p . Schoppen —

Heilbrunner Marktpreise .
8 - 8 ! Eier, 2 Stück, große

o „ 2 „ kleine
8 8

10 3 >
8

14—18
12—14

Idyll .
Im Vdoose siegen, lesen , träumen, rauchen.Am Bergeshang umwogt von Waldeslnft ,
Bei süßem Nichtstun den Ha.varrnadu .st
In Ringeln zu dem blauen Himmel hauchen —
Gar keine Störung zu befürchten bvcmchiüh ,
ML nur den Kuckuck , der sv maisch ruft .
Dieweil die Buchen aus der Felsenkluft
Ins Sonnengold die Riesenkronen tauchen —
Was mag es Wohl Gemütlicheres geben
Ms solch ein Ständlein , einsam und Mein ,
Im sommerlichen Walde zu verleben?
Wie kann ich da, beim leisen Blätterrauschen,So stillvergnügt und voller Frieden sein,Und möchte nicht mit einem König tauschen !"

Eduard Spach .

Neue Sehnsucht.
Wir lächeln im Gedenken au die Zeiten ,
Da wir die Arme in den Frühling dehnten
Und uns nach den verschwiegenen Zärtlichkeiten
Der blauen , warmen Sommernächte sehnten ;
Da wir vor Villen an den Gittern standen,
Beseligt und bedrängt und süß befangen,
Wenn über uns aus dunkelnden Veranden
Von Mädchenlippeu alte Lieder klangen.
Nun lächeln wir und stünden dennoch gerne
Noch einmal , wie die Bettler vor den Türen
Und möchten uns an eine Nacht voll Sterne
Wie einst als Knaben schwärmerisch verlieren, . . s

F . A . Hüne .



Arntticbe Kurtiste
Fortsetzung der am 29 . Juli angemeldeten

Fremden :
Karl Krrch .

Hartmann, Frau Worms
Villa Linder .

Hackel, Hr . mit Frl . T . St . Petersburg
Badkassier Maier .

Krutina , Hr . L . Fabrikant mit Frau Gem.
Stuttgart

Park -Villa .
von Münchhausen, Freiherr, Ceremonienmftr.

und Kammerherr Braunschweig
Villa Pauline .

Heer, Fr . Margarete Wäschenbeuren
Karl Schill , Baddiener .

Zimmermann , Hr . Friedrich . Bahnverwalter
Rheinau

Mayer, Hr . August. Privatier
Billa Sommerberg .

Heller, Hr . Max, Beamter Ampfurth
Verwalter Staudenmaier .

Löhle, Hr . Karl mit Frau Gem . Stuttgart
Villa Weizsäcker .

Scharrnbeck, Hr . Max , Kfm . mit Frau Gem.
und Sohn Wurzen Sachsen

Villa Wetzel.
Barnay, Hr . Ludwig, Geheimrat mit Frau

Gem . Hannover
Mina Wildbrett Wte. Rennbachstr.

Engelhardt, Fr . Oberamtsbaumstr . Ulm
Villa Wilhelm « .

Bär , Hr. S Fabrikant Berlin
Bär , Frau Elisabeth „

Bäckermstr . Zieste .
Rieth , Frl . Johanna

Krankenheim .
Vöhringer , Anna
Rickert , Rosine
Wörner, Sofie
Höringer , Katharine
Hägele , Rosine
Daibenzeiher, Friederike
Flogaus, Sofie
Obrecht, Karoline

Ilmenau

Kannstatt
Obereßlingen
Großaltdorf

Gaildorf
Gschwend

Unterriexingen
Hof Dicke

Rotensol

Verzeichnis der am 30 . Juli angemeldeten
Fremden.

In den Gasthöfen :
Kgl . Badhotel .

Gerzon, Hr . Eduard mit Frau Gem . 2 T.
und Hr . S . Amsterdam

von Delbrück , Excellenz mit Bed . Berlin
Gasthaus z. Badischen Hof .

Meyne, Hr . I . C . mit Frau Gem . Bremen
Kehrwald, Hr . Albert , Kfm . Münchweiler
Chamann , Hr . Heinrich Ludwigsburg
Wehrendorf, Hr . Jakob Ehrenfeld

Hotel Belle vue.
Luer, Hr. Karl mit Frau Gem . Osnabrück
Asch , Hr . Herbert mit Frau Gem . Hr . S .

und Frl . T . Warlinghalm-Surry Engl,
von Escher , Hr Viktor Dresden

Hotel Graf Eberhard .
Betz, Hr. A ., Bürgermstr . Ueberlingen

Gasth . zur Eisenbahn .
Scott, Hr. Wilson, Rentier London

Hotel Klumpp .
Rosenwald, Frau Fanny mit Begl . Frau A.

Rosenthal Nürnberg
Behrend, Hr . Max , Direktor Mainz
Greine r, Mlle , E . Dienze
Sichert, Hr . C . Oberstleutn . z . D . Hannover
Gomperz, Hr . E . Karlsruhe
Schwabach , Hr . Hermann , mit Frau Gem .

Berlin
Hotel Pfeiffer znm gold . Lamm .

Roth , Hr . Lehrer mit Frau Gem .
Horchheim b . Worms

Voß, Hr . I . Fabrikant mit Frau Gem.
Hannover

Gasth . z. wilde « Mann .
Arsiegla, Hr . F . Obersekretär ! Karlsruhe
Margarde, Hr. H . mit Frau Gem .fi Kassel
Steinebrunner, Hr . A . Karlsruhe

Hotel zum gold . Roß .
Schwab, Hr . S . mit Frau Gem . Konstanz

Hotel u. Cafe Schund .
Kayser, Hr . Fritz, Kgl. Landmesser mit Frau

Gem . und T . Erfurt
Sommerberg -Hotel .

Zieher, Frau Anna , Fabrikanten -G .
Schw. Gmünd

Gasth . zur Sonne .
Kayser, Hr. Karl Stuttgart
Löwengardt, Hr . Rubin mit Frau Gem.

Rexingen
HenneZ , Frl . W . Berlin

Hotel z . goldenen Stern .
Schiffers, Hr . Hans, Crefeld
Schneider, Hr . Otto, Ingenieur Oberlenningen
Brackebusch, Hr . Erwin Stuttgart

Gasth . znm Ventilhorn
Gideon, Frau Wirt Rexingen
Gideon, Frau Privatier „

Hotel Weil .
Schwabach, Hr . Hermann mit Frau Gem

Wilmersdorf -Berlin

In den Privatwohnnngen :
Chr . Batt . Rathausgasse.

Stern , Frau Mannheim
Kaufmann Vosch .

Häßler , Frau mit Frl . T . Karlsruhe
Uhrmacher Bott .

Engenauer , Hr Fritz, Privatier Ludwigshafen
Emil Brachhold , Schreiner

Saut , Frl . S . , Rezitatorin Berlin
Villa Christine .

Häberle, Hr . Arthur, Fabrikant Stuttgart
Baddiener Eisele .

Schlegel, Frau I . G . Stuttgart
Schlegel, Frl . Marie „
Schlegel, Frl . „

Schutzmann Eisele .
Eichenhofer, Hr . mit Bed . Cannstatt

Karl Eitel , Rennbachstr.
Albert , Frau Grünstadt

Postunterbeamter Eitel .
Kühneisen , Hr . Karl, Monteur Kannstatt

Villa Erika .
Esch, Hr . Eberhard mit Frau Gem . und

Sohn Köln
Otto Esterriedt , Zugmeister .

Späth , Hr . Adolf, Kanzleirat Stuttgart
Georg Fritz, Schneidermstr .

Otte , Hr . Chr-, Schlosser Markirch
Hermann Großmann .

Schwach , Hr . Ludwig, Malzfbk. Rheinzabern

Grathwohl , Hr . Lehrer a . D . Ostheim
Fr . Großmann , Hilfswärter.

Erhinger, Hr . Jakob Schwenningen
Stadtpfleger Gntbub .

Odenheimer, Hr . Bernhard Emmendingen
Sattlermstr. Gutbub .

Lautenschlager, Hr . Adolf, Schreinermstr.
Niefern

Wagnermstr . Hammer .
Boos , Hr. Friedr. , Kgl. Lademstr. Sterkrade

Postmeister Herrman « .
Pinnau, Frau M . Wte. mit Frl T . Hamburg

Kaufmann Kappelmann .
Eytel , Frau Dekan Heidenheim a . Br.

Witwe Keicher . Villa Haisch .
Henseler, Frau Kfm . Geislingen a . St .
Keßler, Frau Privatier „
Wächter, Frau Lehrer „

Friedr . Keßler , Hauptstr .
Erlenbach, Frau Privatiere mit T . Fürth i . B.

Karl Lächele.
Schiller, Frau Bauinspektor Stuttgart

Karl Lampart , Hauptstr . 88 .
Alb, Hr . Heinrich , Privatier Stuttgart

Eugen LiPPs , Schlossermstr .
Hofmann, Hr . I . , Privatier mit Frau Gem .

Nürnberg
Badkassier Maier .

Bauer, Frl . Emilie , Privatiere Karlsruhe
Georg Mast .

Falch, Hr . Franz, Seifenfabrikant
Ehingen a . D.

Billa Mathilde .
Oertel , Hr. Kfm . mit T . Frau Brauereibes.

Fels und Kind Karlsruhe
Villa Monte bello .

von Maczewski, Frl . Heidelberg
Wagner , Fr . Emma Degerloch b . Stuttgart

Witwe Oeffinger .
Christmann , Hr . Franz, Bürgermstr . mit Frau

Gem Edisheim Pfalz
Villa Pauline .

Jester, Hr. Franz Karl Freiburg i . Br.
Kaufmann Pfau Ww .

Mayer, Frau Heidelberg
Fortsetzung folgt.

Aus Stadt und Umgebung .
Wildbad , 3 . August . Am Samstag brachte die

50 . Vorstellung Schätzler-Perastni's u . Keßler' s Lustspiel
„Manöverregen " . Ein fideles, flottes Militärstück mit
frischem und gesundem Humor und etwas kräftigem Bei¬
geschmack von „ Husarenfieber" . Die gleichen prächtigen
„blauen Jungs " und derselbe „feudale" Oberst ; die beiden
Autoren benützten also ebenfalls die leuchtende Perle deut¬
schen Militärhumors, gaben derselben nur einen andern
Schliff und faßten sie mit neuem Golde, und dieser neue
Schmuck ziert als „Manöverregen " die deutsche Lustspiel¬
bühne. Man betrachtet ihn, taxiert ihn . Einige finden
ihn schön andere wieder mit anderen Schmuckstücken der
Luftspielbühne zu ähnlich . Eines aber steht fest , fast über¬
all wo „Manöverregen " in Szene ging, herrschte Freude
und Frohsinn . Und auch hier war der Aufführungsabend
ein ebenso genußreicher, wie fast alle andern Theaterabende .
Was der Spielweise anbelangt , so können wir getrost wie¬
derum in die Lobhymne der bisherigen Rezensionen ein¬
stimmen . — Die Sonntags - Vorstellung brachte uns in
Wiederholung Thomas Komödie „ Moral" . Immer wieder
findet das Stück Freunde , und zeitigte auch gestern wieder
reichen Beifall .

Wildbad , 2 . August . Das gestern auf dem Theater¬
platz stattgefundene Benefiz - Konzert für die Mitglieder des
Kurorchesters erfreute sich eines angemessenen Besuches .
Mächtig brausten die Klänge Meyerbeer 's „ Krönungs¬

marsches " hinaus aus dem grünen Laubzelt, empor zum
Sonnenäther; sanft und feierlich verhallten die Töne der
Ouvertüre zu „Oberon "

. Dazwischen fröhliches Lachen und
Plaudern, Klappern der Kaffeetassen und Aneinanderklingen
der Gläser — und drüber Heller Sonnenschein und blauer
Himmel, ein stimmungsvolles Sommerbild . „Wir sitzen
im Schatten der herrlichen Bäume , und sinnen und sinnen ,
und träumen und träumen von einem stillen und rosigen
Glück" , dazu erklingen vom Musikpodium her schmelzende
Walzerklänge „ Donauwellen " und zaubern längst ent¬
schwundene Zeiten herauf . Die Wellen der Enz kosen und
kichern und drüber jubeln gefiederte Sänger, die ganze
Welt scheint besser, fröhlicher als sonst . Andere Weisen
erschallen , Tanzlieder wechseln mit schwermütigen Konzert¬
weisen , Opernmelodien mit flotten Märschen. Ja so manche
Stunden vergehn, sind auf immer vergangen, aber die
gestrigen Sonntagnachmittagsstunden werden uns noch lange
in Erinnerung bleiben .

Wildbad , 2 . August . Noch an dieser Stelle ver¬
weisen wir empfehlend auf die morgen im Kvnversations -
saal stattsindende Matinee ernster und heiterer Vorträge.
Inhaber weißer Kurtaxkarten haben freien Zutritt .

Telegramm . Frankfurt , 2 . Aug . Graf Zeppelin
hat um 10 Uhr 05 Min. die Fahrt nach Köln angetreten .

Wetterbericht für Dienstag , 3 . August :
Ziemlich bewölkt , etwas Regen, mäßig kühl .

koiErt -kroKramm
äss

LÄNIF1 . Lur -0reli68ttzr8
Usitaug : Kgl . Nusilräirsirtor.

ÄlontrlS, ilon 2 . ^ ,iFU8t.
absoäs 6— 7 I7br lkurplat ?. .

1 . llabolksstmsrsob Ltranss
2 . Oavsrturo Op . » straäolla * RIotov
3 . Uoaänssbt unk clor ^.Istsr , Vkal/sr kotras
4 . 8obsttsvtali2 , ^.rio aus » Oiaobra " lKoxocbser
5 . Zuollsn aus .. krsiLtzkütr " >Vobor

I)1oil8triLs . tloit 3 . ^UFU8l
vorm . 8—9 llldr lllrinkballs

1 . Oboral : VUs voll ! ist mir o krsuacl clor 8oolsn .
2 . 8ivkoms Nr . 8 ( k - äur) Usotbovsn
3 . Löbmisobs Räa/s Nr . 3 unä 4 Ru/sk
4 . Närobon aus clsm Ousllontal, ^ ^I/sr kotra»

uaobmittags von 3 ^2 —5 Ubr in äon ^ nlagon.
1 . ll'ra Lombarcla , Narsoli O/.iballrk
2 . Ouvort . 2 . Op . » Vampir " lVlarsoiinor
3 . V7ilbolma Klangs , ^ alror üäbnig
4 . Varat. üb . , Wonn vir äurob äio 8trassou niobn " lllux
5 Irrliobtsr, I? otpourri 8obroinor
6 . karapbrass übsr „ Roms svsot Ilows * NodI
7 . , Oio Italionorin in ^.Igior "

, Ouvsrtüro Rossini

!I !

Kni ! l iioui oi'
^ 11 , v k ^ I )

Olxuuti' . 19 u :: ,Villa .loliunnu *
frülisr in fikML Kölbls L. öi-umioitö , 8tuit§ari.

-5-"»
On xck7-?6 / -'ansar .-t - /HNF? s/t Koliken.

^ Iltl8 «M86tl6 DllMtzU - U. >
Ü6rr6u - 8al0U8

LNampooirix, LlanUnrs , Onänla -
Ktion 5. 1s. Llarosl , 6 -ss1oktsros .sss .8s

R ^ nkvrtigung sämtliobor llaar -^ rboiton .

Kgl. Kurtheater
r : Wildbad . ::

Direktion :
Jntendanzrat Peter Liebig .

Dienstag , den S . August :

Ein toller Einfall
Schwank in 4 Akten von K . Laufs

2 scköne

^ olulluuKvir
habe bis 1 . Oktober einzeln oder
zusammen zu vermieten .

Johanna Bollmer.

LIR U '
§ Usisr - UIMLLZMLM

für Hoch- und Niederdruck, sind die besten aller existierenden Wasch¬
maschinen, mit 2 Jahre Garantie.

Man hüte sich vor Nachahmungen !
Prima Referenzen werden hier am Platze nachgewiesen .

Zu beziehen durch

Vertreter für Wildbad :

Exemplare der Nr . 17 « (Samstag) werden zurückgekauft . Die Red .

Mann oder
Bursche

sofort gesucht zum Fahren eines
Fahrstuhles , für täglich 3 — 4 Std . ,
vormittags 9 — 11 Uhr.

Meldungen in Villa Mon -
repos . —

Saftpressen,
Bohneuschnitzler,

Veerenmühlen,
Vohnenhobel ,

Krauthobel
empfiehlt

Fußpfad --HH A ^ ^M ^ ^ ^ ^ ^ FußPfad

«L °. MMtwach - Brauerei n'E .,
— — gl Minuten vom Bahnhose . -

Aufgang bei der Herrnhllfe oberhalb des Bahnhofes — Von der
— Station Panoramaweg der Bergbahn bequem zu erreichen . —

Großer schattiger Wirtschaftsgarte » .
Helles u . dunkles Lagerbier vom Faß.

Restauration . — Vorzügl . Mittagstisch . — Reine Weine
'pklekon 36 . Lssitrsr : ckosek ^VetLvl.

X

U

Ehe man Möbel kauft, besichtige man

Zildiiitztt
'
s WdkllMl

Pforzheim : : Waifenhausplah 8 .
Es ist und bleibt eine Ante , billige

in allen Sorten

Wöbet 'n und Wetten
: : : : bei nur kaelimäuniselisr VnstükrnnK . : : : :

In. WeHll . Kirsch -
' Wngout .

: : empfiehlt ::

Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buchdruckerei in Wildbad . Verantw . Redakteur E . Reinhardt, daselbst .
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